
Winterrundbrief 2021
Fantasie ist die Suche nach einer besseren Welt!
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Liebe Freundinnen und Freunde!

Die letzten Nachrichten über Brasilien, die es in die mediale Berichterstattung in Deutschland ges-
chafft haben, sind geprägt von Schreckensmeldungen über Korruption, Umweltkatastrophen und 
einen extrem rechts gerichteten Präsidenten. 
Im starken Kontrast hierzu steht das Bild, welches eine europäische Fluggesellschaft den Fluggäs-
ten bei der Ankunft am internationalen Flughafen von São Paulo vermitteln möchte, indem sie die 
Passagiere, inmitten der noch anhaltenden Pandemie, per Lautsprecher im Land des Fußball, Samba 
und Karneval willkommen heisst.
Beide Bilder sind sehr facettenlos, eignen sich aber, um sich der brasilianischen Wirklichkeit von 
zwei Seiten zu nähern.

In der Tat steckt Brasilien durch Pandemie und mangelhafte politische Führung in einer ausgeprä-
gten Regression im ganzen Land, die sich in alle sozialen Ebenen und Lebensbereiche streckt. Sie 
manifestiert sich unter anderem in einer höchst prekären humanitären Situation durch absurde Le-
bensmittelkosten, steigende Inflation, Arbeitslosigkeit und hungernde Menschen, im katastropha-
len Anstieg der Ausbeutung des Amazonas, sowie gewalttätige Repressionen gegen die indigene 
Bevölkerung. 

Inmitten dieser bedrückenden Realität ist aber auch wahr, dass sich die Menschen nicht nur dur-
ch Musik und Fußball weiterhin ein kleines Stück Lebensfreude erhalten, sondern auch Millionen 



von Brasilianer*innen für ihre Vorstellung von Solidarität eins-
tehen und bis an ihr Äusserstes gehen, um für ihre Mitmens-
chen zu sorgen und nachhaltige Veränderungen im Land zu 
erkämpfen.
Denn neben den Schreckensmeldungen über das Land gibt 
es ebenso zahlreiche Organisationen und Strömungen, die 
es beispielsweise noch entgegen des Druckes von höchster 
politischer Ebene vollbracht haben, dass nunmehr über 65% 
(im Staat São Paulo 100%) der Bevölkerung zwei Impfungen 
gegen Covid-19 erhalten haben und die Infektionszahlen 
stark rückläufig sind. Millionen von Menschen sind mit einer 
beachtlichen Disziplin, unter Einhaltung der Hygienemaß-
nahmen, auf die Straße gegangen, um für Gleichheit und 
Fortschritt und gegen Diskriminierung und Rassismus einzus-
tehen. Die nunmehr politisierte indigene Bevölkerung kämpft 
mit weitreichender Unterstützung in Brasilia für ihre Rechte. 

  Ein neuer Mitarbeiter – An die Wurzel gehen

Für Interessierte und Spender*innen ist es im Besonderen wi-
chtig, einen Eindruck zu erlangen, was genau die finanzielle 
Ünterstützung von ACMA bewirkt. Einen frischen Blick auf die 
Wirkung kann man sich gut erarbeiten, wenn man neu in eine 
Organisation eintritt. Benjamin Neumann, neuer Mitarbeiter 
für Institutionelle Beziehungen schildert seinen Eindruck:  
Trotz aller Umstände und zahlreicher politischer Krisen 
der vergangenen Jahrzehnte ist eine äusserst komplexe 
Struktur zum Leben erweckt worden, die es ermöglicht, die 
Bewohner*innen der umliegenden Gemeinden von Geburt 
bis zum Eintritt ins Berufsleben und darüber hinaus zu beglei-
ten. 
Nach über 40 Jahren seit Gründung der Organisation sind die 
Aufgaben, Wirkungsfelder und -Orte von ACMA so vielseitig, 
dass zum Kennenlernen der gesamten Struktur ein Aufen-
thalt in São Paulo von mehreren Wochen nötig wäre. Als ich 

mich auf den Weg durch die  Stadtteile machte, um alle Pro-
jektorte aufzusuchen, die an die ACMA angeschlossen sind, 
erschien es mir, als würde ich versuchen, hinter einer Wur-
zel herzulaufen, die vielleicht mit der Zeit dünner wird, aber 
ständig neue Abzweigungen entstehen, die sich wiederum 
irgendwann teilen. „Und selbst wenn man allen diesen Wur-
zeln nachgelaufen ist, hat man noch immer nicht den Baum 
darüber gesehen“. 
Um bei diesem Bild zu verbleiben, stelle ich unseren ima-
ginären Baum auf der Avenida Tomás de Souza auf, wo das 
Gebäude der Gemeinde verortet ist und von wo aus Monte 
Azul seit den 1970er Jahren seine Wurzeln schlägt.
Das Gebäude beherbergt heute neben dem Kulturzentrum 
für Kulturveranstaltungen wie Vorlesungen oder traditionelle 
Feste, auch die Programme Caminhando Juntos, und Nossa 
Ciranda, sowie die Büros für Internationale sowie institutio-
nelle Beziehungen. 
Im Programm Caminhando Juntos werden junge Menschen 
mit kognitiven und körperlichen Behinderungen betreut. Das 
Programm Nossa Ciranda bietet Kindern ein außerschulisches 
Betreuungsprogramm basierend auf der Waldorfpädagogik.
Verlassen wir das Gebäude und gehen die steile Straße hinab, 
erreichen wir bald die eigentliche Comunidade, das heißt 
“Gemeinde”, also den Ort, an dem Ute Craemer vor über 40 
Jahren auf die Menschen in den allerschwierigsten Lebens-
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bedingungen getroffen ist. Die damaligen Holzhütten haben 
sich verwandelt in die typischen brasilianischen Ziegelbauten 
und sind heute großteils an das Versorgungsnetz angeschlos-
sen. Sehr viel hat sich verändert und es ist möglich, hier mit 
mehr Würde zu leben. In der aktuellen Krise sind die extre-
men Ungleichheiten zwischen Arm und Reich jedoch wieder 
exponentiell gestiegen. Wo an den Strassenrändern vor kur-
zem noch eine vereinzelte Barracke zu sehen war,  häufen sich 
derzeit ganze Zeltstädte übereinander. 
Die niedrigen Einkommen und fehlende städtische Infras-
truktur, bestehend aus medizinischer Versorgung und Bil-
dungsmöglichkeiten, machen es für die ärmere Bevölkerung 
meist fast unmöglich, sich weiterzuentwickeln. 
In der Comunidade Monte Azul sind es genau diese Schlüs-
selangebote, die den hier wohnenden Familien geboten wer-
den. Durch das umfangreiche Netz an Bildungsangeboten 
ist es möglich geworden, den sonst meist vorgezeichneten 
Weg der in Favelas aufwachsenden Kinder zu durchbrechen. 
Anstatt in einer Sackgasse aus Kriminalität zu enden, schaf-
fen Mitarbeiter*innen hier Perspektiven, die eine persönliche 
Entwicklung und spätere soziale Integration ermöglichen. So 
schlängelt sich unsere Wurzel vorbei am Kindergarten Sonho 
de Luz, erreicht das Streetwork Projekt “Kulturpünktchen” 
mit Angeboten für Kinder und Jugendliche, windet sich vor-
bei an Sportplatz und Spielplatz, vorbei an einer Quelle, die 
Treppe hinauf zur Musikschule, wo Geige und Cello unterri-
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chtet wird. Sie streckt einen weiteren Fühler aus in die obere 
Etage zur Holzwerkstatt, reckt sich hinein in die Bäckerei und 
Modewerkstatt.... und ist noch lange nicht zu Ende gewach-
sen. Noch weiter hinten in einer schmalen Gasse versteckt 
sich noch das Projekt Jovem Aprendiz, welches Jugendliche 
beim Berufseinstieg begleitet.
Zwei weitere Triebe sprießen aus, einer in Richtung des Am-
bulatório, der Einrichtung für die medizinische Versorgung, 
deren Mitarbeiter*innen gerade jetzt in der Zeit der Pandemie 
Ungeheures geleistet haben, um die Familien zu versorgen. 
Der andere Trieb wandert vorbei an der Apotheke für homöo-
pathische Medizin zur Casa Angela, dem Geburtshaus, das 
werdenden Müttern eine humanisierte Geburtshilfe bietet.  
Dies ist die Wurzelwanderung lediglich einer der drei zen-
tralen Wirkungsorte von ACMA. Die Orte Peínha und Hori-
zonte Azul, die im Umkreis von ca. 20 Kilometern angesiedelt 
sind, haben jeder für sich eine weitere komplexe Struktur, die 
ich Ihnen gerne in den kommenden Briefen genauer vorstel-
len werde.
Die ACMA hat ihre Arbeit während der Pandemie kontinuier-
lich fortgesetzt und unaufhörlich daran gearbeitet, die Fami-
lien und Kinder nicht alleine zu lassen. Durch sich verbesser-
nde Infektionszahlen sind aktuell alle Einrichtungen, unter 
Berücksichtigung von Hygienemaßnahmen wieder geöffnet 
und die Kinder können endlich wieder einem geregelten Ta-
gesablauf nachgehen.  
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Im Kontakt mit Kindern, Jugendlichen und Eltern werden nun die Folgen der Pandemie für die Mitarbeitenden von ACMA 
deutlich sichtbar. Die Herausforderungen der einzelnen Einrichtungen sind verschieden. In einigen fehlen vielen Familien 
durch die pandemiebedingte Arbeitslosigkeit weiterhin die einfachsten Grundnahrungsmittel. Andere Einrichtungen haben 
vor allem mit der Überlastung zu kämpfen. In der Favela Horizonte Azul betreuen die Erziehr*innen jeweils alleine Gruppen 
von über 35 Kindern, inklusive der Kinder mit körperlichen oder geistigen Einrschänkungen. 

Ihnen gemeinsam ist, dass sie nicht oder nur teilweise staatlich gefördert werden. Gerade jetzt wurden von staatlicher Seite 
aufgrund der ökonomischen Krise wieder viele Mittel gestrichen und es werden dringend Spenden benötigt, um das Net-
zwerk aufrecht zu erhalten. 

Die Unterstützungen und Spenden der vergangenen Jahrzehnte haben sehr dazu beigetragen, dieses Netzwerk an 
Solidarität in Monte Azul aufzubauen. Die Spenden sind wie kleine Samenkörner aus denen sich die verschiedenen 
Projekte und Maßnahmen nähren und wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns weiterhin dabei helfen, dass dieses 
Netzwerk weiter wachsen kann.


